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Als Professor T.Dr Ernst (Saarbrücken) 1mM
Herbst 1967 eıne Reı1ise ıIn dıe SowJ]etunion und spezıell ach Armenıen
antrat, bat ich ıhn, ach den für dıe Überlieferungsgeschichte des Qerlos

wıichtigen äthıopıschen Fragmenten Ausschau halten, dıe sıch SEINET-
7ze1t 1n Ejmiacin befunden hatten. Wıe sıch aber herausstellte, WT 1N-
7zwıschen eın STOSSEI Teıl der Handschrıiften VO  a Ejmiaecin 1ın den ate-
nadaran Krevan, dem Forschungsinstitut und zentralen Aufbewahrungsort
VO ber 10 000 Handschriften, gebracht worden. Auf dıe Bıtte VO.  S Pro-
fessor hess der Leıter der Handschriıftenabtellung
des Matenadaran, Samson mıt grTOSSteTr Bereıitwilligkeit
VO  a} den Kragmenten kostenlos eıinen Mikrofilm un Prohbeaufnahmen
fertıgen. Dem Wunsch ach eıner Kdıtıon möchte ich 1M folgenden Z
gTOSSteEN Teıl nachkommen und meınen ank sowohl dem Vorstand
des atenadaran WwW1e auch Professor für se1ıne
freundlıche Vermittlung abstatten

Meın weıterer ank gılt den Direktoren aller Museen, Bibhotheken und
Instıtute. be1 denen iıch Qerlos-Handschrıften einsehen Ikonnte oder dıe MIr
Mıkrofilme un Xerokopıen derselben Handschrıiften anfertigen 1essen.
Insbesondere danke ich Herrn VO epartment of
Oriental Manuserıipts 1mMm Briıtischen Museum für qge1lne freundlıche NTer-

StUtzZUNg be1 melıner Kollatıon der Varıanten der Qerlos-Handschriften 1mMm.
Britischen Museum, das dıe weıtaus reichste Sammlung äthıopischer and-
schrıften ın Kuropa aufweıst. Ich danke auch Professor Dr Murad
(Kairo/Freiburg Br.), mıt dem iıch einıge schwıerıge Stellen des äth1l0-
pıschen Textes besprach, für seıne Hınweınse. Schliesslich danke ich der
Deutschen Forschungsgemeinschaft für eın Forschungsstipendium ZUTL

Bearbeıtung des Qerlos und für dıe Unterstützung : meınes Aufenthaltes M
Briıtischen Museum London 1mMm Sommer 1968 Ich freue miıch, 1m folgenden
den drıtten '"Te1l des (JEerlos, qe1Ne ıh abschliessenden Traktate,
kriıtischer Kdıtıon vorlegen können und somıt wenıgstens schon eınen
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kleinen Teı1l un nıcht den unbedeutendsten des theologıschen Grund-
buches der äthıopıschen Kırche der interess]erten Öffentlichkeit vorzustellen.

Erwähnung der Fragmente
Die äthıopıschen Fragmente wurden ZU. ersten Mal OIn russıschen

ÄAthiopisten Boriıs Turaev, der sıch intens1ıv mıt der (Aeschichte der
W echselbezıiehungen zwıschen dem chrıstlıchen Athiopien un Armenıen
beschäftigte, rwähnt und uUurTrZz beschrıieben 1mM zweıten Teıl y Athiopische
Fragmente der Bıbhothek VOIl Ejmiacin« se1nNes Aufsatzes ber dıe ALrINEe-

nısch-abessinıschen Bezıiehungen!.
Die beıden Hragmente In S&  mi<  miacin unter der Bezeıchnung »Hand-

schrıft« Nr 807 un 19 regıstrıert. verglich auch das Fragment
Nr 19 mıt der Lieenıngrader (erlos-Handschrıift Codex Orlov 4, un: ZWal

dıe Folhlıen S 1.Kolumne, 18.Zeıle, 9 V'  9 nde der 3 Kolumne2. Kr
stellte be1 der Kollation fest. ass dıe Varıanten dieser Handschrift gegenüber
dem Kragment nıcht besonders zahlreich un schwerwıegend a 180
eın Beweıs für dıe Konstanz der inneräthıopıschen Textüberhlieferung des
Qerlos. Weıtere Argumente un Nachweıse siınd AaAUuS der folgende Edıtıon
der Hragmente ersichtlıch.

ach der Übertragung der ragmente VO Ejmiaecin ach
erhıjelten dıe Hragmente eıne andere Numerıerung. S1e werden 1U folgen-
ermassen zitiert

Kır BVa Matenadaran Nr 6585 Il früher Sı  D  miacın Nr S07) un:
Krev A& Matenadaran Nr 04-7 iruüuher S  s  miacın Nr 919).

Die Kragmente sind auch ohne nähere Beschreibung 1mM. ersten and des
Handschriftenkataloges VO  >

aufgeführt Katalog rukop1se] Matenadarana lmen1ı
Mastoca, tom (Institut drevnıch rukop1Se] imen1ı astoca »Matenadaran«
pr1 Sovete Mınıstrov Ö SSR 1965 Nr 685
Spalte 381 und Nr 047 Spalte 444

Zapıskı vostocCnogo otdelen1]ja mperatorskogo russkogo archeologiteskogo obseestva
»A 03-015 Die Beschaffung des Artikels verdanke 1C Herrn Bibliotheksdirektor
Dr Woligang Voigt (Marburg).

» Beschreibung des (CJodex Orlov ın Pamtjatniki efi10psko] pıs mennostı 111
Efiopskije rukopıisı S.-Peterburge (St. Petersburg 1906 61
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1 Beschreı:bung der Fragmenvtve

der 1mMm Sommer 1910 den Kaukasus besuchte, konnte ıIn

Ejmiacin dıe ragmente untersuchen. Kr schreıbt »Dank dem 1ebens-
würdıgen Entgegenkommen des sehr heılıgen Mesrop Ter-Movses]jan un
des heilıgen Archimandrıten Garegın hatte iıch dıe Möglichkeıit, den offen-
sichtlich grOsseren Teıl der äthıopıschen Handschrıften-KFragmente der
Bibliothek VO  a Sı  ED&  miacın kennenzulernen. Leıder ann INa wirklich nıcht
VO  e JahZech Handschrıiften, sondern TT VON Hragmenten und einzelnen
Blättchen sprechen. Iiese Blättchen, manchmal einzeln, manchmal auch
ZWEI, SinNnd nıcht qelten unten un den Seıten aufgeschnıtten, un ZWarLr

unter Verlust VO Buchstaben un: Zeilen W sind eute Anfang und
nde armenıscher Handschrıiften IR gewöhnliches Papıer eingebunden,

das zwıschen dem uch un dem Einband 9au0Z gefunden hat 4. 000
Handschrıiften der Ejmiaciner Bibhothek a lle armeniısch, a ber viele
davon haben solche Schutzblätter AUuS griechischen, lateinıschen, STUSIN-
schen, syrıschen, alavıschen un: anderen Handschrıiften. Wıe auch das
rTüuhere Schicksal dıeser Blättchen SEWESCH Se1IN Mag, stellen 717e nıcht este

TJanNnZer Handschriften dar ® Und WenNnnNn ]Ja, W1e sind annn se1lnerzeıt A1ese
Handschrıiften ach Armenıen geraten % Iiese Kragen sind Jetzt 1U schwer
lösbar, wenNnn überhaupt. Der schr heılıge Mesrop konnte MIr 1U? ass
dıe Handschriften nıcht mehr kılıkıscher Herkunft selen.

Von den 4000 Handschrıiften der Bibliothek konnte iıch TE ”2500 näher
betrachten ; ist sechr wahrscheinlıich, ass auch dıe restlıchen 1500 och

äthıopısche ragmente einschlıiessen. Unter den zugänglichen zeıgten sıch
1UTr solche Handschriften. Ile äthiomıschen Blättchen gehörten alten
Handschrıften des 1A15 Jahrhunderts, und diese Tatsache ist ausserordent-
hlıch interessant. Wır en nämliıch A US diıeser Zeıit überhaupt 11UT wenıge
Handschrıften, un ass sıch alle Ejmiaciner ragmente auf 1E bezıehen,
scheınt uUuns eın Zufall Se1IN. «3

Da ich selbest dıe Hragmente nıcht In Augenscheın nehmen konnte und MIr
1Ur ıe Fotokopıen vorliegen, halte ich mıch be]l der Beschreibung dıe

Ausführungen dıe ich aber 1Mm einzelnen erganZze:
Wıe bereıts erwähnt, bestehen dıe beıden Handschriftenfragmente AaAUS

acht oben, unten und DE Teil seitlhıch beschnıttenen ättern, dıe als VorT-
S9,0Z- bzw Nachsatzblätter ın 7Wel armenıschen Handschrıiften dıenen, ıIn

jeder sind Orn un: hınten Je 7Wwel Blätter mıt dem. äthıopıschen Text e1IN-

gebunden. Der T ext ist ın 7wWe]l Kolumnen geschrıeben und oftmals

Die Übersetzung des Artikels verdanke ich Herrn cand.phıl. aus Algermissen (Frankfurt).
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and schlecht lesen ; auch sSınd ein1ıge Blätter durch Feuchtigkeits-
lecken entstellt und verschmutzt, hauptsächlıch der erlos-Text des
Fragmentes Nr 685

Fragment Nr 6853

Vorn 7We1 mıttendurch gefaltete Halbblätter (d.h Seıten) mıt Jeweıls
7wWwe]l Kolumnen 16 Zeılen, mal 19 Der Text hat sehr gelıtten un:
ann ZU. 'Teıl 1LUFr mıt Hılfe anderer Handschrıiften rekonstrulert werden.
Kıs handelt sich eın Textstück AUuS dem Qerlos, un ZWaTlr AUS dem Dıalog
yQuod Christus s1ıt, uUuNuUus«, begınnend mıt dem Zatat VO  b Phıl 2.(-11; daran
schlıesst siıch ein Bruchstück des Gespräches 7zwıschen Kyrill und Palladyos

ıe Varıanten dieses Kragmentes wurden ZU. Teıl be1l meılner ber-
setzung des Dıialoges angeführt“, Kıne SCHAaUC Kdıtıon diıeses Atückes werde
ich be1l der (+esamtedıition des äthıopıschen Textes des Dıialoges vornehmen.
AÄAus paläographıschen (GGründen ist aber dıe Zitation VON Phıl 2,/-11 1m
Faksımıle beigegeben.

Dıe 7We]1 Seıiten) hınten In der Handschrift sınd 20,5 mal
—a Text verläuft ıIn elıner Kolumne un bıetet eınen Auszug

AUuS einem Psaltermum. ID handelt sıch Psalm 6, Psalm 87
Psalm 88,1-7 ; Psalm un:! Psalm er Text hat ebenfalls sechr gelıtten.
Der Schriftduktus dieser Blätter ist Jüngeren Datums a ls der Duktus des
Dialogtextes. HKıs kommt das 15 Jahrhundert iın Betracht. uch 1eTr ist
AUuS paläographischen (GGründen eın Blatt des Psalmenfragmentes 1M. Faksımıile
beigegeben.

raqgment Nr 9047

Die vI1ıer Blätter (d.R Seıten) des Fragmentes bhıeten den Abschluss
elner (erloshandschrıft?. ach TU Pa ET 210 mal gTOSS®, Der
Text verläuft ın 7We]l Kolumnen mıt Je 27 erhaltenen Zellen. Z wischen den
Kolumnen des Textes befinden sıch ZU. Teıl armeniısche (+lossen Die Blätter
sSiınd unten, oben und rechts aufgeschnıtten, dass meılstens ein1ge uch-
staben seitlich un unten und oben mehrere Zeılen des Textes weggefallen
SINd.

Auf 1: /2 Seıten befinden sıch dıe etzten 7Wel Drittel der 7zweıten Melchin1-
sedech-Homiuiulie K yrıllis, dıe bereıts VO  a 1881 ach 7We] and-

Vgl OrChr 1968 1192 F Anmerkung Va
ber den Inhalt einer vollständigen Qerloshandschrift vgl OrChr 51 1967 131 und

Nachtrag iın OrChr 52 131
6 a.a.0., Die Abkürzung ist, mM1r nıcht klar.



Die äthiopischen Psalmen- und Qerlosfragmente 117

schrıften London un Tübıngen” herausgegeben wurde®ß. Hs folgen eıne
Seıte mıt der »Ansıcht e]nNes weılısen un: gesetzeskundıgen Mannes ber
Melchisedech« und 12 Seıten mıt den Nachrichten ber das Konzil VO  a

Nızäa (329); eın kurzer Bericht ber das Leben des Krlösers mıt SCHAUEI
Datiıerung der wıchtigsten FYFakten, ın en verschıedenen Handschrıiften-
katalogen meıst als » Nizänıscher Glaube« deklarıert, 93180 eın Symbolum,
WEeNNn Nal bezeichnen wıll®, un schliesslich eın Glaubensbekenntnis,
das ın eıne Verurteullung verschıedener Häresıen übergeht.

F Datıerung der Hrasmente

IDıie VO 610 aufgestellten paläographiıschen Kriterien ZUT

Beurteiulung des Schriftduktus eıner äthıopıschen Handschrift sollen auch
ZUL näheren Alterbestimmung der Hragmente herangezogen werden1l.

Sa generell ber dıe Entstehungszeıt der Hragmente 14.-15
Jahrhundert122. Wıe schon erwähnt, egen ]er verschlıedene Duktus VO  Z

Der Dıalogtext des FKFragmentes Nr 685 weıst sicher den ältesten Duktus
auf. Der Schriftduktus des ragmentes Nr 9047 ähnelt stark dem des Dıalog-
bextes und dürfte prinzıpiell A US derselben Zeıt stammen. Kıs handelt siıch
aber ohl das Fragment eiINeT anderen Handschrıift. Iıie beıden älteren
Duktus der Jerlos-Lexte haben dıe archaıischen Schriftformen kat‘ exochen
für dıe Zeıit zwıschen 1300 un 1450 mıt enganliegender Schlaufe ;

oder mıt STOSSCH ogen Anfang be1l un PE (} und
sind dıe Dreiecksformen voll ausgeprägt. Ebenso kommen VOTL mıt
seiıtlich henuntergezogenern ogen für (vgl Faksımıile I1 Zeıle 150)

Sa , wobel der Henkel och nıcht geschlossen ist; Von (D
wırd dıe zweıte Korm oft STA geschrıeben. I3 Zahlen sind hıs
auf dıe vıelen YZahlen be1 den nızänıschen Nachrıchten limmer ausgeschrıeben.
ber auch ]1eTr g1bt abweıichende Kormen 0 (dem gewöhnlichen Zeichen
für ähnlıch) für () (dem Buchstaben ähnlıch) steht für '  Va ! STA

Dılklimann Chrestomathıa Aethlopıca (Leipzig 1866: Neudruck mıiıt Addenda et

corrıgenda VO  - T DU MaNH Berlin 1950 ; fotomechanischer Neudruck der Ausgabe
VO  S 1950 Darmstadt

Ebd 93-98
Meıne In OrChr 59 1968 124 und 126 angeführte Bezeichnung »Nizänisches Symbol« ist

insofern ırreführend, als sıch nıcht das ekannte und uns mehreren Stellen überheferte

»Symbolum N1ıcaenum« handelt.
Catalogue of the th1op1c manuscr1ıpts In the British uUuseums (London
Vgl uch ber den Ursprung und cdıe Entwicklung der äthiopischen

Schrift Archiv für Schriftkunde 57-87; besonders dıe auf den Seiten 60-63 auf-
geführten Beispiele.

A.a.O.,
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wırd (ohne Henkel, 1U durch geringere öhe VO  > ms} unterscheıden)
geschrıeben!3. Die Zahlenzeichen kommen ohne dıe sSpäter gebräuchlichen
Striche VOTL eın unzweiıfelhaft archaıischer ug Neben dıesen archaıschen
Kormen des Alphabets kommen folgende orthographische Kıgenarten VOL s

P @Q, aD} AD9; U _ MD-f= ; VM S'Da W CM In dem Dıialogtext,
dessen Schriftduktus lapıdarer, breıter und eckıger ıst, un mehr dıe
alten äthıopıschen Inschrıften erınnert, fıinden sich och folgende konsequent

ATdurchgeführte archaılsche Irennungen ANHILA Aldhı
und beispiıelsweıse . AA uch kommt dıe Längung eım Guttural
VOL; z B1

Kıs ınden sich iın den vorhegenden Jerlostexten ausserdem mehr (+erundıa
g IS In dem VO 1Dilimann herausgegebenen, der dafür einfache
Perfecta hat Die Kongruenz 7zwıschen Substantıv, Adjektiv und erh ist;
oft nıcht gewahrt. Die Interpunktion haft, 2aUusSSer dem Worttrenner P P)

erweıtert.1Ur dessen Verdoppelung P ein1gen Stellen
Aus dem Gesagten erg1ıbt sıch, ass das Stück AUS dem Dıialog (Fragment

Nr 089) spätestens ın dıe Zeıt ach 1300 angesetzt werden U, ın dıe
ach dem Kaılser ‘Amda Seyon (  s  ) benannte Lıteraturperlode,
dıe bekanntlıch schon nde des 13 Jahrhunderts begınnt. Das Fragment
Nr 047 dürfte nıcht 1e] später SeIN. Der Duktus des Psalmenfragments
weıst ZWar auch dıe Dreiecksform be]1 0O und ax» auf un haft ebenfalls
das CHNSC A, SONS aber keiıne archaıiıschen Besonderheıten. Das Textstück
ist daher ohl dıe Mıtte des I5 Jahrhunderts ansetzen. Zur ach-
prüfung der vorstehenden Überlegungen sInd Jeweıls eıne Seıte der Vel'-

schiedenen Duktus 1mMm Faksımıile angeführt.

K adıt160 AQeT Fragmente

Da sıch 1er eıne wıchtıge Quellenpublıkation handelt, sınd
den einzelnen Texten immer Übersetzungen beigegeben, se|lhst, WeNlN

sıch, W1€e beıspıelsweıse be1l den Psalmen, um durchaus bekannte Texte
handelt ; aber alleın des textgeschichtlichen Aspektes ist ]er eıne
Übersetzung für den Nicht- Athiopisten angebracht. Der äthıopısche Text
selbhest wurde 1n SEe1INeT Schreibwelse belassen, W1e ist; Das bezieht sıch

spe;iell auUut dıe bekannte Konsonantenvertauschung hbeı den Sıbılanten

Vgl uch HÖigten, Die äathiıopısche Übersetzung des Propheten Danıel (Parıs
1927 MN

Vgl Contı Y Notice SUr les manuserıts ethıoplJens de la collection d’Abbadıe
(Parıs 1914 1: | Kxtrait Au (In Wiıirkl 1915
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r‘‚15 und dıeD 0 und und Laryngalen und
Verschiedenheıt der Vokalwerte ach diesen Laryngalen. Nur offenbare
Schreibfehler 1ın den ragmenten wurden mıt der Bezeichnung In den
Anmerkungsapparat gESELZT und dafuür dıe Lesart der ZU. Vergleich oder ZUTLC

Komplementierung und Rekonstruktion der Hragmente herangezogenen
Texte eingesetzt.

Frasment Nr 685

Wıe 1ın der Beschreibung der Hragmente argetban, erfolgt dıe krıtische
KEdıtıon des ersten Teıles dıeses Hragments, welches den Abrıss AaA UuS dem
Dıialog yQuod OChrıistus o1t uUuNUS« enthält, innerhal der (Gesamtedıition des
Dıaloges, dıe vorbereıtet ist

Hıer folgt dıe Kdıtıon des Psalmenfragments. An den Stellen, denen
der Text gelıtten hat und unleserlich geworden ist, ist ıIn eckıgen Klammern
der entsprechende Text AUS Ludolfs Psalterıum Davıdıs16e eingefügt.
Der äthıopısche Psalmentext basıert auf eıner griechischen Fassung, w1e

vielen Stellen evıdent wIrd. An ein1gen schwer übersetzenden Stellen
wurde der Septuagintatext!” ıIn den Anmerkungen beigegeben. Krgänzungen
be1 der Übersetzung sınd In runde Klammern JESETLZT IDR 111.USS dıeser
Stelle nochmals betont werden, ass sıch ]er eıne reine Quellen-
publıkatıon und nıcht eıne krıtische Kdıtıon handelt, W1€e enn auch 1ın
keiner Weıse e1n textgeschichtlıches FKazıt SEZOSCH wırd.

DiIie tradıitionelle Aussprache des Äthiopischen Abessinische Studıen

(Berlin-Leipzig 1926 11
Frankfurt 1701
Ich verwende hier die Ausgabe VO.  - a h 34 (Stuttgart
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(Psalm 86,6-7)
Der Herr spricht In der Schrift seinem olk
un seınen Kürsten, dıe ın ıhr E S10N) geboren wurden ;
wı1ıe sıch Freuende, alle, dıe ın dır wohnen.

Lied, Psalm der Söhne Korachs.
Vollendung, Wann 391e kommt M C)
Weisheıits(hed) VO Israelter Eman a 'l)18
salm) Herr, ott meıner Rettung,

Jage rufe ich dır un schrele VOL dır
Meın (+ebet gelange VOL dich hın
Gewähre eın Ohr meınen Bıtten !
Denn meıne Seele ist VO Leıden gesättigt
un meın en nähert sich dem Tode
Ich werde denen beigezählt, dıie ın die Grube hinabsteıigen.
Ich bın W1e ein Mann ohne Helfer, eın HKreıler unter oten,
den (+etöteten un den Verlorenen gleich, dıe ın den Gräbern ruhn,
derer du nıcht mehr gedenkst.
Denn S1e sind entfernt VO  a deınmen Händen.
Sıe haben mıch tief ın d1e Grube gelegt,
ın dıe Finsternı1s, In dıe Schatten des Todes
Auf MIr lastet eın Zorn1?
und a ]] deiıne Schläge ass du ber mich kommen.
Du hast dıe VO  - MIr entfernt?®, dıe miıch kennen,
und hast mıch ZU. Unreinen für S1e gemacht.
Sie haben miıch ergrıffen, un:! für mıch g1D% eın Entkommen
Meıne Augen sınd schwach VOT Elend,
un! iıch rufe Car Herrt.
Den Sah2Zch Tag erhebe ıch meıne Hände dır
Wırkst du deiıne Wunder eLwa oten,
un Jassen 1E Arzte aufstehen,

» ist, ohl als Dittographie werten und somıiıt tilgen. ıe Stelle fehlt
uch ın Ludol{is Psalterium. Die schwer übersetzende Überschrift lautet ıIn der

griechischen Vorlage der T  Sa 6  7 aAuoD TOLS ULOLS Koöpe ELS TO TEAOS; ÜTE uaeA e TOU (LTTO -  x

KpıLOHvVaL OUVETEWS Aluav TW "TopanAitn.
MDO-FN ist ohl ın MDO-F N verbessern, uch u

ACht ist ohl mıiıt Ludoltf als ACh P (aus Cch lesen.
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und verkünden dıe In den Gräbern eın Krbarmen
und deıne Gerechtigkeit 1 Tode ®
Werden deıne Wundertaten 1mMm Kınstern kund
un eın Recht 1Mm Land des Vergessens C221
Ich aber, Herr, achreıe Q

Morgen gelangt meın (zebet VOT dich hın
W arum, Herr, verwiırfst du meın Gebet.,
wendest eın Antlıtz VO  w mır ®
Arm bın ıch und eıdend VO  — meılıner Jugend
In meıner Erhebung wurde ich ernıedrigt und verwortfen.
ber mıch gıingen deıne Schläge hın.
Deine Schrecken?? verwiırrten mıch
und <S1e umflossen mıch den Sah2Zch Tag WwW1e W asser
un erfassten mıch zugleıich.
Du hast VO MIr entfernt23 meılıne Freunde un Bekannten?4
und meıne Verwandten VON meınem Klend

Weisheits(hed) VO Israelhter Ktan?( C)
salm,) SS,(1-7). Dein Krbarmen besinge iıch ın Kwigkeıt, Herr.
Mıt meınem Munde künde iıch deiıne Gerechtigkeit VO  s (Aeschlecht (ze-

schlecht.
enn du sprachst : HKuür eW1g aue iıch meın Krbarmen.
Wıe der Hımmel steht fest deıne Ireue.
Ich chloss eınen und mıt meınen KErwählten
und schwor Davıd meınem Knecht
Kıwıg halte iıch deıne Nachkommenschaft In Khren
und aue VO  — (Aeschlecht (Aeschlecht deınen T’hron
Dıie Hımmel preisen deiıne Herrlichkeıt, Herr
un deıne Gerechtigkeit?® 1ın der Schar der Heılıgen.
Wer kommt dem Herrn 1ın den Wolken gleich %

Z uch »Und wird deın eC. 1mMm Lande vergessch «
Kollektiv
Vgl Anmerkung
Ebenfalls als Kollektiv autfzufassen.
Der X RT bietet Xuvegews AB  LV TW "TopanAıtn. 0W ist, als Schreibfehler

werten. Ludolf hat ebenfalls i D“7
Das VOT AaA us der vorıgen Zeile ist, ohl VOT erganzen.
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Dıie äthiopischen Psalmen- und Qerlosfragmente

Ined Davıds,
eım Hausbau ach der Gefangenschaf
(Psalm) Sınget dem Herrn eın Lied —>>
Sınget dem Herrn alle Lande ® — —
Sınget dem Herrn un! preıiset seınen Namen,
VO  s Jag Lag verkündet?28 se1ın e1l
un den Völkern erzählet VO  - se1NeT Hoheıt
und allen Natıonen VO  — seınen Wundern !
Denn ist der Herr und reich Se1Nn Ruhm,
und furchterregender ıst als aJlle (GAötter.
Denn dıe (+Öötter der Heıden sınd Dämonen.
Der Herr aber hat dıe Himmel gemacht.
Treue un Schönheıt sind VOTL ıhm,
Heılıgkeit und Herrlichkeıit ın seınem Heılıgtum.
Bringet dem Herrn, iıhr Völkerstämme,
bringet dem Herrn (+lanz un Herrlichkeit !
Bringet dem Herrn hre seInem Namen !
ebt dıe Opfer un tretet eın 1n qde1nNe Vorhöfe !
ete den Herrn 1mMm Vorhof dEe1INES Heilıgtums !
Hs erbebe VOTL seınem Antlhlıtz dıe rde
Meldet den Völkern Der Herr ist König !
Kr festigt dıe Welt, auf ass 1 @e nıcht wanke.
Und richtet dıe Völker ın Gerechtigkeıt.
Kıs frohlocke der Hımmel und Juble dıe Trde
HKs LOSe das Meer In se1ner Fülle
HKs freue sich dıe uste und alles, W AsS ın ihr ist
An dıiesem Tag sollen froh se1In alle Bäume der ene
VOTLT dem Antlıtz des Herrn, enn kommt
Kr kommt, riıchten dıie rde
Kr richtet den Krdkreıs ıIn Gerechtigkeit
und dıe Völker mıt Recht

Der OX KT bıetet "Ore Oa OlKOs WKOOOLELTO WETC TNV AL WAAÄWTLAV S  mS, TW Aaviö

7{ H.£’7 OD“ In Ludol{fs ext ist 1 vorliegenden ragmen wahrscheinlich als
lesen.
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Die äthiopischen Psalmen- und Qerlosfragmente 12

HKuür Davıd, q ls Se1In Land zurückgegeben wurde??
(Psalm,) Der Herr ist Könıg, frohlocke dıe rde
Ks sollen siıch freuen dıe viıelen Inseln.
Wolken un FKFinsternıis umhüllen 1h:
Recht und Gerechtigkeıt sind d1e Znierde qeINEeSs T’hrones.
Heuer schreıtet VOTL ıhm her
FKFlammen umzıngeln sde1INe Feınde.
Seıne Blıtze erscheınen dem Krdkreıs.
Iie rde sah un: erbebhte.
Diıie erge aher schmolzen WwW1e Wachs
VOT dem Antlıtz des Herrn,
Nr dem Antlıtz des Herrn dıe rde
Die Hımmel aten se1ıne Gerechtigkeit kund
Und alle Natıonen sahen qeEINE Herrhchkeit.
Hrroöten sollen a‚ lle Bilderverehrer.
dıe siıch brüsten mıt iıhren (+öttern.
ID beten ıhn .11 sSeINeE Kngel
102 vernımmt mıt FKreude.
HKıs frohlocken die Kınder Judas
ber deiıne Gerechtigkeit, Herr.
Denn du bıst der höchste Herr auf der SaNZch Krde,
ber dıe Massen erhöht ber alle (+ötter
IDıie ihr den Herrn hebhabt, hasset das Böse !
Der Herr behütet das en selner (+erechten
und befreıt S1e AUS den Händen der Sünder.
Licht leuchtet der (Gerechten
und Kreude denen, dıe aufriıchtigen erzens sınd.
HKıs freuen sıch dıe (+erechten 1mM Herrn
S1e preıisen das (}+edenken sde1NeT Heılıgkeit?9a,

Die DE bletet TW Aavıö, OTE V AUTOD Kkaldiorata.
2932 Am BRande VO.  - Psalm steht iın Rot die Bezeichnung 1’! Hande be1ı

U), bel Psaalm 5 dıe BezeichnungBeginn VO  - salm 0 dıe Bezeichnung oder
AU Kıs handelt sich hıer wahrscheinlich dıe Angabe der Psalmtöne.
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Die äthiopischen Psalmen- und Qerlosfragmente 129

ragment NT 947

Der erste Teıl dieses Hragmentes, der eınen Teıl der 7zweıten Melchıisedech-
Homiulıie Kyrıllis enthält, wırd ach denselben Prinzıpıen w1e das Psalmen-
fragment herausgegeben, der Text wırd übernommen, WwWIe das
ragmen iıh: bıetet Leıider sind be1 jedem Blatt einıge Zeılen verloren-

un rechts durch Aufschneıiden Jeweiıls ein1ıge Buchstaben VeOeIL-

lorengegangen. |)ieser fehlende Text wırd AaUuSsS dem VO  e Di4lim
herausgegebenen Text30 ıIn eckıgen Klammern ergänZt, W1e auch diesem
Text der Vorzug gegeben WITd, WenNnn offenbare Schreıbfehler 1M Hragment
vorhegen, wobel aber der Text des Hragments alg Varıante angegeben ist

Dem Lext wırd dıe Übersetzung Kurmngers?! ach dem Dillmannschen
Text beigefügt ; S1e ist, aber natürlıch den Stellen verändert, der
Vext des ragmentes inhaltlıch nıcht mıt dem Dillmann-Text übereinstimmt.
Kleıinere Varıanten, dıe den Sınn des 'Textes nıcht verändern, sSınd nıcht
immer aufgeführt un können leicht AaUuSsS einem Vergleich beıder Texte
entnommen werden.

(‘hrestomathia Aethiopica, 05-98 (Abkürzung DC)
Übersetzung der Homilien des Cyrillus VO  w Alexandrıen, des Severus VO:  - Synnada und

des Theodotus VO  . Ancyra ıIn »Chrestomathia Aethiop1ca« Orientalıa
o 1943) 1241927
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Die äthiopischen Psalmen- un Qerlosfragmente 131

(Aus der Homualare Kyralls ber Melchisedech

Und S1e wıdersprachen nıcht hloss dem Paulus. sondern och QaZzu uUuNnseTeNI

Herrn und Krlöser Jesus Christus Als (nämlıch) unNnSsSer Herr ‚Jesus Chrıistus
1n den Tempel kommend dort euTEe antraf. dıe Lämmer un Rınder und
Tauben verkauften, da ahm eınen Strick un machte (daraus) eıne
(+eissel un vertrıeb S1e un sagte ıhnen ySchaffet dıeses VO ]1eTr fort
und machet nıcht das Haus meınes Vaters e1INeTr Markthalle auf-
haus) I« und sogleıch erfasste würgte) dıe Lehrer und dıe Priester der
Juden der OoOTrTN des Propheten??, den SI1E nıcht ertragen konnten, un S1e
erhoben sich ıh 1ın hbıtterem Hass, ıindem <S1e ärmten un sprachen
» Mıt welchem Recht Machtbefugn1s) DUSTt du das X un » Wer hat dır
d1eses Recht N dıese Machtbefugn1s) gegeben % Denn 1Ur unNns alleın steht

Z  9 das Haus des Herrn betreuen ordnen); du aber, da du das
Priesteramt nıcht hast, WwW1€e kannst du) das tun LU Deshalb zeıgte der welse
Paulus den Hebräern allen ıhren Wiıdersprach und ıhre Wiıdersetzhlichkeit33?
AUuS ıhren heilıgen Schrıiften auf, ass Melchisedech das Bıld un: (Meichnıs
des Priestertums Christ1 SEL un bemühte sıch, 1E heılen 1E aufzu-
klären), dass, obwohl das Priestertum der OTAa och Sal nıcht geoffenbart
WalL, trotzdem Melchisedech damals Priester des Herrn WarLr un den Abraham
segnete und ıhm den Zehnten abnahm.

Wohlan enn also, lasst uUunNns Jetzt den Inhalt davon N seıne KRede) ausle-
SCH, damıt ıhr klar versteht, W 4S ıhr suchet. Wır wollen darlegen?34, ass
Melchıisedech e1in wirklicher Mensch WaTr un K ön1g35 der Stadt Salem un
Priester des höchsten (z+ottes WarLr Damals aber derer, welche dıe
(+ötter des Zufalls anbeteten, viele, dıe VO Weg abırrten. un Jeder betete
ach seinem sSınne &.  $ aD auch solche, welche den höchsten ott anbe-
eten un glaubten, ass der Schöpfer und Bıldner des HR der Höchste
SEe1 un 1E prıesen ın un: vertrauten auf iıhn

Damals trat Melchisedech mıt AbrahamI;qls dıeser heimkehrte36e,
nachdem ıe füunf Könıge geschlagen getötet hatte37? segnete ınn38,
ındem sagte yGesegnet VO höchsten Gott, der den Hımmel und dıe

Der ext der hietet OD O(L. e1in JT OÖSSCI ZOrnN.
hat und rief S1e.
7UC WIT legen dar.
hat H’ P

‚OD X,M, wahrscheinlich ‚i 7D Q,M
37 bietet pAa 7172

Q  z
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Die äthiopıschen Psalmen- und Qerlostiragmente 133

Krde gemacht hat, ge1st du,; Abraham, un gesegne Se1 der höchste Gott,
der dır deıne Feinde ın deiıne and überhefert hat '39« Und nachdem der
selıge Abraham diesen degen gehört und erkannt hatte, ass Diener un
Priester Se1 nıcht der (+ötter des Zufalls, sondern des höchsten Gottes,
verehrte ıh un begrüsste ıh un brachte ıhm VO allem den Zehnten,
W1e€e geschrıeben ist ber dıe Wurzel und der Ursprung P dıe uelle)
des (Geschlechtes Levıs, welches das Priestertum der Thora WalLlL, Abraham,
verehrte den Melchisedech ach dem (+esetze des Höherstehenden ach
dem (z+esetze desjenıgen, der höher a,{s ıst), sowohl für sıch, alg auch fir40
ıe Söhne se1NeT Lende ach ıhm. (GJar welse belehrt a 180 der selıge Paulus
seıne) Hörer, damıt 1E gerette würden, und legt ıhnen dar4ı, ass Mel-
chisedech e1ın (HMeichnis un: eiın Abbild des Priestertums Christi Se1 ID3S
eTStEe Bedeutung VO  - Melchisedech ist »Gerechter Könıg*? un Kön1g) der
Stadt Salem«, herrschte ; a,ber Melchisedech trug 1Ur den Namen%3;
aber se1INn Wesen War nıcht W1€e Se1IN Name. Unser Herr un Heıland Jesus
Chrıstus, der WarLr wirkliıch Könıg der Gerechtigkeit und Könıg des Friedens44.
Und dıeser Frieden ward uns durch Gott, seınen ater, und zeıgte uns

den Weg der Gerechtigkeıt durch das KEvangehum un wurde uUunNns ZU

Frieden 45 ennn 1n 1hm 46 wurde uns der Zugang ZU. ater un:' 15847
das Bollwerk der Zwıschenmauer e1ın un dıe Satzung des (+esetzes der OTAa
wurde aufgehoben un: WIT, ZWel Völker, wurden durch eiınen Menschen,
uUuNnseTrTelN Mıttler Chrıstus, erneuert; enn ist Friede un reiner
und gerechter un frommer Hoherpriester, ohne Makel und abgesondert
VO  - den Sundern un höher geworden 9,Is cıe Hiımmael.

»Melchisedech aber hat keinen atber und hat keine Mutter un seıne
Geburt ist, nıcht aufgeschrıeben un hat keinen nfang ge1NeT Tagess
un: eın nde sEeINES Lebens«; da e Ungläubigen W enn eiIn
Mensch ist49, Ww1e (kommt C5S, dass keinen ater und keiıne Mutter hat
und SEeINE (Aeburt nıcht aufgezeichnet ist; und sge1nNe Tage keinen nfang und
seın Leben eın nde hat Sıe mOögen eTtr wıederum VOLN m1759 cdıe Aus-
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Die äthiopischen Psalmen- und Qerlosfragmente 135

legung qe1NeT (des Paulus) ede hören ıe Wächter ber das (z+esetz un
dıe Schriftgelehrten®! der 7zwolf Stämme Israels, welche für jeden Stamm
aufgestellt waren®?, erforschten sorgfältig und schrıeben auf, WeLr geboren
wurde3, Wann geboren un: Wannl starb A entschlıef). Und 1es aten
G1@e dadurch, ass S1E auseinanderhıelten dıe einzelnen Stämme un
Famıliıen derselben, vorzüglıch Ww1ssen, WeLr VO Stamme LevI geboren
Wal, un amıt) nıemand q IS Priester amtıere, der nıcht VO  a eV1 se1 ;
enn einem anderen War ach der T’hora nıcht Tlaubt, dem Herrn alg
Priester dıenen. Und da ıhre Ordnung WaL, bemühte sıch der welse
Paulus, 991e (dıe Israelıten) heılen (zu belehren) un iıhnen zeıgen, ass
Melchisedech Priester des Herrn WalL, OE:; der nıcht geschrıeben War 1n
dem Geburts(reg1ister) der Levıten, un: ass) ach ihrem (+esetze dıe Geburt
des Melchisedech nıcht aufgeschrıeben WaL, auch eın Anfang SEe1INeT Tage,
och eın nde SeINES Lebens, och WeL ıh gezeugt, och Wnnn geboren
wurde, och Wnnn starb, weıl nıcht V Hause Israels WOL: ; aber
trotzdem gaD Abraham dem Melchisedech den Zehnten ach dem Gesetze>4,
ass dessen Priestertum höher Wr als das Priestertum der Thora, alsı Levı1
och 1n der Lende dJE1INEeS Vaters. WaLl, IR Abraham mıt Melchisedech
ammentraf®3.

Nun a,1soO traget seıne ede VOTL, damıt du>® unseTenN) Herrn Jesus
Christus gelangst. Kr ist der Hohepriester unseTeS GHaubens den WIT

glauben un: hat uns ZU. Höchsten, seınem ater geführt, und doch ist;
OChrıistus nıcht VO  S der Famılıe Levıs, sondern VO Stamme” Juda, obwohl
Moses eın Priestertum VO  S der Famılıe Juda verzeiıchnet hat, w1e Paulus
sagte. Nun aber, Ww1e Melchisedech nıcht eingeschrıeben wurde 1n dıe Famılıe
der Levıten, ebenso wurde Chrıistus he1l ıhnen nıcht eingeschrıeben. Und Mel-
chisedech hat 1mMm dem Buche der Famlılıe der Levıten keiınen ater und keiıne
Mutter und keinen Anfang Se1INeT Tage und eın nde dEe1INES Lebens; andrer-
ge1ts hört das Priestertum Christ1 In KEwigkeıt nıcht auf, un gehört sıch58,
ass das Priestertum Chrıist1 das Priestertum des (+esetzes und VO  s

ıhm den Zehnten nehme ; enn 7zweıfellos wıird der Kleiınere VO  S dem gesegNeT,
der oTOSSET 1st5°9 W enn®® 19008 sterblıche Menschen, nämlıch ıe VO  a der
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Famılie LevI ach dem (zesetze der T’hora den Zehnten nehmen, wıevıel
mehr darf der unsterbliıche und eW1g ebende und lebenspendende ohe-

VON edem)prıester un (+esandte uNnsSsSeTres>s (+laubens VO  — allem (oder
Abgabe nehmen © — Wısset auch 1es allem hın, Was WIT gesagt aben, dass
Melchisedech rot und Weın herausgebracht hat und asSs auch uUunser Herr
‚Jesus Christus durch eben diıese uns geehrt und durch dieses (+eheimnıs
qe1INES Degens uns erworben und VO Tode erhöht und VO  > der Verwesung
eTrTettE Wır en euch a 180 deutlich und klar gezelgt, ass Mel-
chisedech Abbild und GHeıichnıis des Priestertums Chrıist] WAaLrL.

Der Herr hat den heılıgen Vätern und dem Abraham dıe Kraft des (+eheiım-
N]ıSSEeS derer VO  u Israel geoffenbart®? andrerseıts ehrte Abraham durch
Zehnten un Abgabe das Abbiıld des Priestertums CHhristl. den Melchıisedech.
I3G aber, welche ıh glaubten, indem G1E dıe Taufe®3 annahmen, wollten
nıcht das ehrwürdıge un hohe eheımnıs kennen®4, weswegen®>* Paulus
den Melchisedech eın olches nenntT, un: erkannten dıie Gerechtigkeıt (z+ottes
nıcht ; <1e wollten®® ıhre (+edanken aufstellen und nıcht dıe Gerechtigkeıt
(Aottes vollbringen ; enn das Ziel der OTAa ıst; OChristus ıIn Gerechtigkeit
jedem, der iıh glaubt; WIT aber, dıe glauben, sind gerecht und sınd ın
der Hoffnung®”, ass WIT mıt Chrıistus herrschen®8, dem mıt ott dem ater
Ehre un Macht ist mıt dem Heılıgen (4+e1st In dıe Kwıgkeıit der Kwigkeıit.
Amen.

61 QAch7ı
Nu?-f:
T° pAA

DA LO TDA LAMPDG; verbessert VO  - aus

£.l*
G

68 217
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Dıe Kudtraktate des QErlos

(Teıl 11 des Qerlos)

Der vorliegende zweıte Teıl des Fragmentes enthält fast vollständıg dıe
KEndtraktate des Qerlos, dıe 1eTr 1M folgenden kritisch herausgegeben werden.
Zunächst abher eıne kurze Inhaltsübersicht des (Jerlos®?

Der Prosphoneticus » De TECTA 1ın Domiınum Jesum OChristum fıde«
des Kyrill, Kaılser Theodos1i0s IL gerichtet ;
Der Prosphoneticus y»De recta fıde« des K yrıll, “ Arkadıa un
Marına, dıe Jüngeren chwestern des Kaısers, gerichtet ;
Der Dıialog yQuod OChrıistus a1t UuNnuUuS« des Kyrill mıt Palladyos;

ID Homilhen Kyrılls und anderer auf dem Konzıl Kphesus (431)
anwesenden ater und der Briefwechsel 7zwıschen Kyriull und Johannes
VO  - Antiochıijen

TO 25 Weıtere Homilıen un Traktate K yrılls un anderer Väter ber
christologısche und trinıtarısche Themen.

26.-29 Die Kndtraktate des (JET10S, W1e€e oben beschrıeben, dıe erTSst, etwa
1 13 Jahrhundert AaAUSs em Arabıischen übersetzt und angefügt
wurden.

Kür dıe geplante (+esamtedıtion des (Jerlos ergeben sıch 1eTr Bände, VO  -

denen Band I der Prosphoneticus »De recta ın Domınum Jesum OChristum
fıde« Theodos1i0s HL: und Band D, der Dıialog yQuod Chrıistus a1t
bereıts 117 Manuskrıpt vorhegen. and ) WwWäare der Prosphoneticus y»De recta
fıde« arnı dıe Kaıserinnen, während and ın Z7wel Teılen dıe Homulen,
Traktate und Briefe Kyrıills und der anderen Väter beinhalten würde (Stücke
A und 19.-25

Teıl des (erlos, dıe Stücke 1-18, ist eıne eindeutige Collect1io ZUIMN

Konzıl 19 Kphesus, während Teıl I1 des (Jerlos, dıe Stücke 19-25,
eine Sammlung Ol Zeugnissen orthodoxen (+aubens nd indırekten
Zeugnissen für die 1n der monophysıtischen Tradıtion massgeblichen
Konzılıen Nızäa (329) und Kphesus (431) darstellt, W1e ich bereıts
ausführlich erortert habe?0. Ihese beıden Teıle des (Jerlos siınd sicher direkt
A, U$ dem (Griechischen Ins Äthiopische übersetzt worden, selbst WE 'Teıl

59 Hür eiNe ZONAUG Inhaltsangabe vgl (Jr Chr 1967) 131 und Nachtrag Sn  „ Or(  Y  hr W

(1968) 131
(rl  Y  hr W (1968) 123-126
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erst später, ach dem Konzıl VON Chalzedon (451) 1mM ausgehenden
Jahrhundert angefügt se1ın sollte.

Teıl 1 des (JErlos, ıe ıh abschliessenden Traktate, cdıie 1eTr folgen,
ıst mıt D3ırilma SaNZ offensichtlich g ls y üngere Zusätze«
bezeichnen.

Zur Kınrıchtung des Textes ist folgendes Zı bemerken Grundsätzlich
folgen WIT dem Taxt des Hragmentes. Wo das Hragment unleserlhch oder
beschnıtten ist (vgl. dıe hbe1 der Beschreibung aufgeführten Schäden) hat dıe
Parıser Handschrift AUuSsS der Zeıt 1600 den Vorrang. Der Fart dieser
Handschriuft steht ın eckıgen Klammern ; 1Ur WEeNN sıch oder
1mMm Fragment ausgefallene Buchstaben handelt, sind d1ese ohne Klammern
ın den Text, eingefügt. Beı Schreıibfehlern oder sonstigen offensichtlichen
Fehlern des Fragmentes oder der Handschrift werden cd1e Lesarten der
übrıgen Handschrıiften des ET un 18 Jahrhunderts CHOMHMLIMEN, der
Hragmenttext aber mıt der Bezeichnung e ın den Varıantenapparat versetzt.
ıe Schreibweılsen der Handschriften werden nıe ach dem Lexıiıkon VO  -

harmonisıert, sondern immer unverändert üübernommen.
Von den aUSSeT den Hragmenten bekannten (Jerloshandschrıften habe

iıch mıt Ausnahme der 1eTr Jüngeren Handschrıiften ın Addıs Ababä (M)
Karan /Athiopien (H) Jerusalem (J) und Parıs (P) alle benuützen können.
ıe Handschrift Ms Orient. 748 (Ö) des Britischen Museums endet; bereıts
mıt der Homilıe des Severus VO  — Synnada, weıst a, 180 dıe KEndtraktate nıcht
mehr auf. ıe Handschrıften des Britischen Museums, den Universitäts-
bıbliotheken VO  ’ Cambrıdge und Uppsala habe ıch Ort und Stelle
bearbeıtet, VO  — den Handschriften der anderen Bıbhotheken erhielt ich
AÄerokopıen oder Mıkrofilme. Die Handschrıiften sge]len ohne nähere Be-
schreibung, e Aus den Jeweiıls angegebenen Katalogen entnommen werden
kann, angeführt ; ın Klammern jeweils uUNseTe Abkürzung für Jdıe Hand-
schrıift Iıe Bezeichnung der Kohen bezieht sıch Jeweils auf den Anfang
elNes jeden der Endtraktate, cd1e erste Zahl bezieht sich auf den Anfang
der »Ansıcht ber Melchisedech«, qhe zweıte auf den Anfang der » Nizänıischen
Nachrichten«, Jıe drıtte auf den » Nızänıschen Glauben«, qdAre vierte auf das
Glaubensbekenntnis mıt dem häresiologischen Abrıss, Jıe “uünfte auf das
Knde diıeses Traktates bzw autf e ıhm folgende Kolophone ler einzelnen
Handschriften, d1ie unten angefügt sind.

Die Leningrader Handschrift Codex Korjander (W) hat das (+Haubens-
bekenntnis, also den letzten Traktat nıcht, hıetet dafür aber eıne ängere

71 Verzeichnis der abessinischen Handschritten Die Handschriftenverzeichnisse der
Königlichen Bibliothek Zu Berlin 111 (Berlin 21

Lexicon Linguae Aethiopicae (Leipzig 1865 ; fotomechanischer Nachdruck New York
1  0  5); Abkürzung DE
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antıhäretische Abhandlung Sabellhius, Apollinarıs u denselben
TIraktat bringt dıe Londoner Handschrift Ms Orjent TAT (N) auf den Fohen
94b-9632 (der Traktat taucht auch iın Ms Orient. 734 des Brıtischen useums
auf), Fragmente des Traktates stehen auf HKolıe der Londoner and-
schrıift Add (A) In dıeser Handschrift folgt ach den Endtrak-
aten och e1in Teıl der » Vıta Cyrailli«, dıe QAieselhe Handsechrift orn auf den
Fohen 5-7b bıetet.

Hıer also dıe ZU Fragment kollationıerten Handschriften

Berlın, Staatsbıbhothek Preussıscher Kulturbesıitz
Ms Petermann I, Nachtrag 51 (Dılimann Nr Z} 18 (B)
H- 162a 162 He 1632a 164b

Camöbrıdge, Unıversıty 11D0rary
Add 1569 (Ullendorff- Wright”5 Nr A1X) 18:JR (C)

116 117a Ea 93 100a

Lenıngrad, Institut narodov Az1]
Codex Orlov (ITuraev Nr 14) 183}
F 91 b 91 b U99, %”9 039
Codex Korlander (Turaev Nr 15) (W)
en 101a 101 b 101 b 102a).

London, Brıtish Museum
Add (Dillmann NrtT AA 185383 (A)
{t. 131a 131 b 139%29, 132b 133b
Ms Orient. 739 (W Nr ISR (L)
f 196 b 197a 197a 197 b 198a
Ms Orient. 740 Nr CCCX VÄ) 18.Jh (K)
S 1983a. 1983 198 198 b 1999
Ms Orient. 7 (Wı Nr GLEA VIL 1876 (Q)
. 191a 191a 191 b 191 b 192b
Ms Orijent. 744 (Wrıght Nr GCGCCXXNV) 18.Jh (K)
ff 113hb 11423 1145 114b 115b

Kine Veröffentlichung des Iraktates ıst, 1INns Auge gefasst.
A.a.0O (vgl. Anmerkung 71)

T t) Catalogue of Kthioplan Manusecripts In the (Jam-
bridge University Library (Cambridge 1961 43

Pam)jatniki efiopsko] pıs mennosti 111 Efiopskije rukopisı M 5.-Peterburge
(St Petersburg 1906 61{£.

I1 F Catalogus Codiıeum Manuscriptorum Orientalium qui1 In Museo Briıtan-
N1CO asservantur Pars 1141 (lJodices Aethiop1cos commplectens (London 1847 OT

78 rıgh Catalogue of the KEthiopic Manusecripts ın the British Museum London
1877



141DiIie äthiopischen Psalmen- und Qerlosfragmente

Ms Orient. 745 (Wrıght Nr) 17 /18.J3.(% (S)
GE 05a 95h 95 h 962 96 b

11 Ms Orient. 746 (Wrıght Nr CCCX X VILL) IS JR (}
r 1402 141a 1241a 141 b 143a

19 Mse Orient. 147 (W Nr)1737/38 (N)
{t. 92 h 033a 3a 93 h 94.h

13 Mis Orient. 749 ( W Nr GCCKAITX 18 CIn (G)
T 1102 110b 110b 1115 1115

14 Ms Orient. 750 (Wrı2ht% Nr 18: J5 (D)
{£. 149b 1502 150b 1512 15923

London., Indıa Office
15 Cod Nr (Cerullı 79) (1) 19.Jh it. 176b 177a 1 178a 180a

Parıs, Bıblıotheque Natıonale. Collection d’Abbadıe
16 Nr 18 (Contı N:1 Nr 116) (A) 191

{T 141a 14939 14923 142h 14493
e Nr (Contı Nnı Nr 115) 1600 (R)

ff 1553 155 b 155bh 1562 157 b

Tübıngen, Universitätsbibhlothek
Ma 28 (E A Nr 7) 18.Jh (I)
T 131a 131b 1315 13929 13339a

19 Unpsala, Universitätsbibhothek8®8? (U)
Qerloshandschrıift
a 130b 131a 1313 131b 132b

120 Kebran ( Tanasee), Kloster eddus Gabre’el]
Qerloshandschrıift, (X)
(vgl. Nachtrag)

D manoserıtt] et10plcı Bibhioteca dell’Indıa Office 1ın Londra Oriente
Moderno 26 1946 114

52a - HG Notice SUT les manuseriıts eti0plens de la collectıion d’Abbadıie
(Paris 1914 Kxtraut du e 14

81 E aldı ber A1e äthiopischen Handschriften Tübıngen Zeitschrift für die
Kunde des Morgenlandes 1843) 187510}

8 ll cdie Handschrift bald beschreiben, 6L erwähnte S1E hbereıts In

seinem Aufsatz Idie abessinıschen Handschriften der Evangelıska Fosterlands-Stiftelsen,
Stockholm Le on Oriental (Nachtrag).
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Hs SpTtTicCht eın ält eanr
uüund 1Mm 782478 G ötter erfTfahrtT@en ar Mannn

ber Meichısadech"

Betrachtend sagt Melchısedech War eın Mann AUS dem Stamme Cham
Und REn ward alg e1iın heılıger Jüngling83 ın seinem Stamm erfunden und
WarLr ott wohlgefällhe. ott aber führte ıh: hınweg AaAUuUS seinem Lande
das Jenseıtige Ufer des Jordan, WwW1e Abraham8®84 ‚US seinem Lande
hıinweggeführt hatte Melchıisedech Wrl eın gerechter Mann un wurde
Priester des höchsten Gottes. Kr opferte ott rot un Weın unter ank-
Saguh$s alle Tage Und legte be1 O6r Fürbitte eın für seın Volk Und
sprach: ylch preıse dıch, Herr, enn du hast miıch VO  - der Erkenntnis®85
des Teufels86 abgewendet. Und nachdem du dıch meıner erbarmt hast,
erbarme dıch 1ıhrer I« Und ott sprach ıhm »lch werde S1@e befreıen,
ich meınen Sohn AUS Aoypten rufen werde«8s0@, Und ott gab Melchıisedech
diese Zusage diıesen Befehl).

Der alte Mann aber erinnerte sich un: sagte Zu der damalıgen Zeıt
wurde Lot 1M Lande Sodom VO  a den Könıigen des Kedorlaomers un
seınen Leuten gefangen> Abraham aber verfolgte, bekämpfte
un besiegte S1@e und führte alle (Gefangenen AUS der Schlacht mıt den Könıgen
zurück

Und WIe geschrıeben steht88 kam Melchısedech ıhm entgegen. Als 1E
sich och nıcht getroffen hatten, betete Abraham für sıch, ındem sprach
»Herr, sendest du 1U  w eın Wort auf dıe rde In meınen Jagen, werde iıch
diesen Jag sehen CC ott sprach ıhm »Neın, aber ıch zeıge dır e1in Vorbild
Jjenes Tages Steige hınah un überschreıte dA1esen Jordan und du wırst dıe
Herrhchkeıit meınes ages sehen«.

Und Abraham überschrıitt den Jordan mıt a ]] selnen Leuten. Ks kam aber
Melchıisedech un: traf mıt Abraham en In selnen Händen aber
War das rot des Segens und der Kelch des Weınes der Danksagung®?® und

Erläuternde Zusätze stehen INn eckıgen Klammern, dıie wörtliche Übersetzung In runden
Klammern. In der Handschrift begınnt mit diıesem Traktat eın Schriftduktus.

Hier wıe uch 1ın den Hss BKS hegt wahrscheimmlich amharıscher Kınfluss VOLT Sohn,
Spross.

DiIie Schreibung des ragmentes gegenüber der übliıchen Schreibung ANCYI”
wird immer beibehalten, auıch das ragmen 1ne Unterbrechung erfährt.

VO  ; der Verbindung mıt
In der Hs stehen dıe Buchstaben des Namens des Teutels autf dem Kopf.

862 Vgl Hosea L1,
Vgl Gen. 1 9 192216
Gen. 1 9 77 FE
In der arabıschen Vorlage lag hier wahrscheinlich e1INn Hal-Satz OT:
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segnete Abraham. Abraham aber hätte Melchıisedech nıcht gesehen, WEeNnN

nıcht den Jordan uüberschrıtten hätte?%9 Das aber WarLr eın Vorbild für dıe
Taufe?1. Als Abraham ıh sah., W1€e daherkam, während das rot des
Degens un den Kelch des Weınes der Danksagung ıIn den Händen hatte??
fıel auf de1N Angesicht und betete ıh A  ‘9 enn 49, den Tag des Herrn
und freute sıch.

Melchısedech aber WarLr 1n Wahrheıt ein Mensch un Dgahz sıcher AUS dem
Stamme Cham®3, den (oder das) ott weggeführt hatte ın dıie

Salem das bedeutet »Kriede« fer des Jordan. Und wurde
ZU Priester des höchsten (z0ttes ernannt®4, W1e der selıge Paulus Sa
» Kr hatte keinen Vater un keine Mutter und nıcht ward ge1lne (Geburt
aufgezeichnet?«, enn Melchıisedech WarLr AaAUuS dem Volke anaans.

ber dıre 418 heıligen Bıschoöofe.
Q76 Zı U K Oönzıl N (3 der Sa N: Za

Versammeilit

Ks wırd erzählt 1E sagten), ass INa VOTLT dem ersten E einem) Jage
VON iıhrer Versammlung eıne Zählung vornahm P S1e gezählt wurden),
wıevıel G1E selen. Und 317 Am folgenden Tag aher kamen be1 der
Versammlung 318 ZU Und wıederum zweıten Tage, nachdem
<1e dıe aCcC verbracht hatten, zählte dıie Versammlung 317 ber selben
Tage S1e ın ıhrer Versammlung 318 Und nochmals S TEl Mal Und
daran erkannten S1e, ass der Sohn (+o0ottes sgelhest WaLrL, der sıch 1ın eıinen
Biıschof VO  > ıhnen verwandelt hatte und ıhnen den Glauben übergab:

Möglicherweise sınd cdıe ınter 45,46 und 4.'/ angeführten Varıanten des Textes vorzuzıehen.
Diese theologısche Interpretatıion, che ın den Melchisedech-Homilien Kyrills nıcht VOL-

ommt, dürfte als Ausdruck für die zentrale Stellung der Taute 11 Leben de äthiopischen
Airche werten Se1Nn und somıit uch vielleicht eın Argument für das verhältnısmässıg Späte
Entstehen dieses Traktates darstellen.

Vgl Anmerkung
Diese Aussage richtet sich qde 1ın Ägypten und auch anderswo VO  - Mönchen vertretene

Lehre, Melchisedech gEe1 der Sohn Gottes oder der Heilige Gelist, Dagegen polemisiert Cyrill
VONN Alexandrien W 1ın se1iner Melchisedech-Homaiuilie (vgl. 90), cd1e 1Ur äthıopisch über-
1efert ist. Kıne organıslierte Sekte der Melchisedekilaner hat dagegen n1ıe gegeben Vgl azu

Markus Kremita un sge1INne Schrift » De Melchisedech« OrChr 51 AT
Textlich besser ist wahrscheinlich dıe unter_ 61 angeführte Varıante VO  — Hss nd

wurde bestellt oder geweiht).
Vgl Hebr W
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Dıe N aäalkbem verehrungswürdige Geburt,
das ia .1 G eburt UNSCTI CS

Herrn J 8esus OR TES N 1 561n © Flersch),,

ın der geboren wurde ach griechıscher Zeıtrechnung (—Monat)
Kıryaq?®, ach römıscher Zeıtrechnung VE Monat) 8 Jage | vor den

Kalenden des Januar, ach äthıopıscher Zeıitrechnung P Monat)
Tahsas®?” ZUT Stunde des ages Hag wurde VO  e Johannes getauft
ach ogriechıscher Zeitrechnung 14 Töbi?8, ach römıscher Zeıtrechnung

| Tage] VOTL den Iden des Ierbaäryön (Februar)®®, ach äthıopıscher S6
rechnung 1 Terr100 ZUT Stunde der Nacht Darauf schrıtten beıde 1n
den Jordan Und dıe W asser sprudelten auf WIe WEeNnN 1E heıss waren Darauf
öffneten sich dıe Hımmel un! der Heılıge (+e18t stieg Iın (J+estalt elner Taube
herabh und blıeb auf ıhm, während getauft wurde, un:! 11a hörte eıne
Stimme A US dem Hımmel gleich einem gewaltıgen Donner, ındem S1e sagte
» Dıeser ıst meın gehıebter Sohn, dem iıch meın Wohlgefallen habe1091«. Ks
wurde aber Jesus 1n seıInem Jahre VO Johannes getauft, W1e Lukas
sSagt102, Und bhlıeb 1n der Welt och welıtere 7Wel Jahre un eın1ge F DC-
WI1SSe) Monate, indem das Kvangelıum VO Hımmelreich lehrte und alle
Krankheıten un:' alle Leiıden unter den Völkern heılte. Und 1n seinem
Jahre wurde VO  - den Juden ergrıffen ach griechischer Zeıtrechnung

Famıinot103 1n der Nacht Und 1mMm selben Monat Famıiınot wurde g..
kreuzıgt, ach grlechıscher Zeıtrechnung, ach äthıopıscher Zeıtrech-

96 Nnter 'griechischer’ Zeitrechung ist immer dıe aägyptisch-koptische verstehen. Wenn
das Wort OC nıcht wörtlich übersetzt ist, ist; hier immer mıiıt ‘Zeitrechnung‘ wieder-
gegeben. ıe Namensfiorm Ce+ ist, cdıie verderbte Wiedergabe des koptischen Monats

KOTA2K vgl 84.1 Die koptischen Namen werden iImmer nach dem äthiopischen ext
translıtenlert.

U'/ Ks ist der äthlıopische onat, der mıiıt Novr. (Jul Kalender) bzw. mıiıt dem Dez
(Greg. Kalender) beginnt.

Ks handelt sich den koptischen ONa TWURE
Der Zeitrechnung entsprechend würde dıe Übersetzung den Iden des Januar» assch.

Wahrscheimnlich handelt sıch Fehler der Kopisten, da diese Textstelle beträchtliche
Varianten aufweıst und den Abschreibern uch nıcht verständlıich WarLr, Die Übersetzung

den Iden des Februar« dürfte N1C halten se1ın, da weder eın Status constructus vorliegt
noch dıie Zeitrechnung mıiıt den anderen übereinstimmen würde.

100 Es ist der äthiopische onat, der Dez (Jul.Kal.) bzw. Jan (Greg. Kal.)
beginnt.

101 Matth. SAr
102 Luk 8,23
103 Ks handelt sıch den koptischen ONa DALLENWEO NAPAL2OTN):
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NUung aber Maggäabıit1!94 ZUE Stunde des Tages und wurde begraben
14 des (zunehmenden) Mondmonate105 18 Jahre des Augustus und

15 des Tıberius und 19 des Oaesar freitags Und 1STt auferstanden
Begınn des Mıyazya106 ach ogriechıischer Zeıtrechnung197, 17 des

(abnehmenden) Mondmonats108 ach griechıscher Zeitrechnung Begınn
des Pharmoti1l9° alg Sonntag wurde WI1I®e uns das heıilıge Kvangehum un
dıe Predigt der Apostel lehren

(TTa Kbat ber den 61a ben ün d
G1n 78ln Häresıen)!!0

Ich urwahr der ich der Priester HKınz bın glaube erstens ott Vater1l11
der 1ST un \ glaube| nıcht ass nıcht 1ST den Krschaffer des Ils un den
Schöpfer VO allem un Herrn VO  - allem dem Sichtbaren und Unsichtbaren
un!:! lıch glaube] Se1nNnen Sohn Jesus Christus Emmanuel der mıt dem
ater eXISTI1EeETT und [glaube] nıcht ass nıcht m1t SCiHNeIN Vater alg ott
exıstiert un alles mıt ıhm gemacht hat Und drıttens [ glaube ıch| den
Heılıgen (+e1st der mı1%t dem Vater und m1t dem Sohn exıstıert und [glaube]
nıcht ass nıcht mıt dem ater un: m1 dem Sohn exX1ISTIEeETT. Kıns 1St ıhr
Wesen e1Ne6e ıhre (Aottheıit un e1INe iıhre Herrschaft un qg s eiINS beten S16

alle dıe Hımmel und auf Krden sınd un nıcht \ glauben s1e | ass
S1e nıcht exıstlieren

uch glaube ich cdıe Ankunft dessen der nde der Jage M der
Endzeıt dıe Zeıt Sec1IiNer Inkarnatıon| VO  - ott kam der Emmanuel der
Sohn (+ottes den SEIN ater sandte damıt durch iıhn dıe Welt erlöst würde
Und wurde geboren AUS der heılıgen Jungfrau Marıa der Gottesgebärerin
dıe göttliche Natur wurde menschlıchen Kleiısch geboren vollkommener

104 Dieser äthiopische Monat beginnt AI 25 ebr (Jul Kal.) bezw Aı März Greg
Kal —

105 Vgl 8y
106 Der äthiopische Monat beginnt E Maärz (Jul Kal —l bZzw. Aprıl (Greg Kal
107 musste hler helissen ’nach äthiopischer Zeitrechnung‘ l

108 Vgl 1959
109 Kıs handelt, sich den koptischen Monat DA PLOY ON (NAPLLOYTE
110 Dieser Iraktat steht der Cambridger Handschrift (C) zwıschen dem und 'e1]

der Homilien ‚1so zwıschen e1] und 'e1l 11 des Qerlos S ') In der Beschreibung der Hand
schrift (vg]l Anm 75) stellen dıe Autoren F und dıe Be-

hauptung aut The VEeTrSIOT of the Nıcene TEE! which usually ollows the aCCOUNLT of the
Counecil of Nıcaea ” I here followed (f 100) by SCr 1C5 of anathemas agaınst VarlOus

heresies whıch does not the Brıtish Museum Mss« Demgegenüber ergab das Studium
der Handschriften Britischen Museum, dass chhese Anathemata, dıe 1111 zweıten eıl dieses
Traktates stehen, allen MO —“ Qerlos Handschriften des Britischen Museums vorkommen

111 Wörtlich eigentlich » den ersten ott Vater«
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Mensch und vollkommener Gott; als eınen betet 1Nanl ıhn mıt seinem
Leıb, da Le1b und (Aottheıit nıcht ' voneınander| getrenn werden können
und eıner ist mıt selinem Leıb

Und eten S1e ıh mıt qseıInem heılıgen Lieib A er wırd angebetet|
VO  S allem., W9S 1mMm Hımmel und auf Krden ıst, VO  a den Menschen un VO  -

den Engeln, VO  e den Kräften11? und VO  — den (+ewalten un: ın jedem Namen,
der genannt wırd. Und wırd mıt seinem Leıib angebetet, während
ZUT Rechten (+0ttes 1ın den Hımmeln thront und den Wıllen SEINES Vaters
auf der rde TIULt, dıe Krlösung der Menschen, WOZU ıhn ott gesandt
hatte Denn der Waılle (+0ttes War C: ass der Mensch dem Netze Satans
entweıche, enn der Satan fasste und unterwarf sıch den Menschen se1t,
der Sünde Adams und hess ıh ın selinen Tod, dıe Hölle, hinabsteigen. Und
deswegen sandte ott seınen Sohn 1ın cA1e Welt 1mMm Leıibe des Menschen,
uns der), deren TLeibh un! Seele der Satan eTgT1IT un sıch unterwarf113.
In emselben Leibe ertrat { Jesus| den Satan und führte uns AaUuS

seınem Kerker, ındem dıe Hölle öffnete und dıe elsernen un
dıamantenen Gefängn1isse zerbrach und zerschlug. Und wurde der Satan
besiegt, obwohl / vorher| Jesus mıt dem Leıbe Adams, den dıeser er)
angelegt hatte, nıcht fürchten konnte1l14. Und M Jesus| führte dam
In selnen unsterblıchen (Ur)zustand uns WIT) und das War der Wılle
Gottes, ass das durch se]lnen heılıgen Sohn und seınen Il dessen| heılıgen
Le1ib vollbrachte, ın dem den Satan auf Krden besiegte und uns das Leben
schenkte.

Und glaube iıch, ındem ich g lle Irrtümer un dıe Namen der Irrlehrer
anathematısıere ZUerst AÄArıus |um 260-336]1, den FKFürst der Häretiker, der
den Schöpfer als G(eschöpf deklarıerte, den, der geboren und nıcht geschaffen
WaLlL, der in se1nNner G(ottheıit mıt seınem ater gleich WaTL, der Erschafifer des
Ils mıt seınem ater, Jesus Chrıistus1l5 ; ferner das Konzıl VO  S Chalzedon

das aufteılt, W as nıcht aufzutellen 1st, un zerteınlt. Was nıcht
teılen ıst, den Emmanuel Jesus Chrıstus, ott mıt selnem |von ınm untrenn-
baren Leıb; ferner dıe Nestorjaner un Nestorius Inach 381 491 :
4928-439 Patriıarch VO  — Konstantiınopel]l, der VO  S Christus behauptete, Se1
eıner VO den FPropheten, der mıt ott verbunden wurde, und glaubte
nıcht, ass gleich E1 mıt seinem ater und ott 4E1 mıt seinem Leıbe,
den dıe heılıge Jungfrau Marıa, dıe Gottesgebärerin geboren

FHFerner anathematisıere ich Severus ‚ um. 4695-338], den Patrıarchen VO  >

E m&A hler kollektiv aufigefasst.
113 Hıer hegt wahrschemmnlich 1ne wörtliche Übernahme der arabıschen Vorlage VOT.

114 In der arabıschen Vorlage lag wahrscheinlich eın Haäl-Satz VOrs das { ist Iso adversatıvr
wlıedergegeben.

115 In der Handschrift sınd cdıe einzelnen Häresıien durch das Wort NSA abgetrennt.
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Antıiochijen '  -o  9 und T’heodosıus VO  e Alexandrıen ‘ monophysıtıscher‘
Patrıarch, gesST. 566] Ihr (+laube besagt folgendes Der Leıib OChrıist1 4E1

qgeıinen Chrısti) Wiıllen vergänglıch ; 931e erklären, ohne Zustimmung
gınge se1nN Le1b zugrunde. Wır aber glauben, ass OChrıistus nıcht ohne Zill-
stımmung, sondern mıt seınem Wıllen, In seinem Leibe gelıtten und In seinem
Fleisch mıt se1ınem ıllen., nıcht ohne Zustimmung unsertwegen den öa
gekostet und sich uUunNnseTeEeEN. Heıle erniedrigt hat eın heılıger Le1ib aber
ist unvergängliches Leben116.

Und weıter anathematiısıere ich, WEeNnNn jemanden g1bt, der behauptet,
Chrıistus habe seınen Leib AaAUuS dem Hımmel erabkommen lassen, und nıcht
VO  > ıhm glaubt, ass AUS der heılıgen Jungfrau Marıa das Fleısch annahm,
das AaAUuS der Natur Adams stammt, C.  9 der AUuS dem Hause Davıds 1st, WIe
geschrıeben steht Anathematisıert 4E1 die äres1e des Kutyches ‚ um
378 ach 450]

Werner anathematısıere ich den Bischof Macedonıius |von Konstantinopel ;
gest. VOTLT 3641, der eıne äres1ie hervorbrachte und behauptete, der Heılıge
(GJe1st Se1 geringer a ls der ater und der Sohn117. Und dıe se1NeT Bannung
zusammengekommenen Patrıarchen Damasus VO  z Rom [ geb
509 aps VO  a 366-384|], Timotheus VO  } Alexandrıen, Meletius VON Antıo-
chıen ges J1 | un Nektarıos VO  o Konstantinopel E  1-3 uch War

der beruühmte Bıschof Gregor der Wundertäter be1 iıhnen118. In OChrıistus
ist Leben, 1ıhm 4E1 dıe hre 1n Kwigkeıt. Amen.

Vergebt MIr (oder S1e vergaben mıir)19 meıne Torheıt, und elıner
nıcht |zurück |kommt ( mOöget ıhr recht handeln. Ich a her bleıbe dabel,
dıe Heıligkeit dessen anzubeten, der mıch ın der (oder ZUT) I1ebe Christa
zurückgeführt hat120‚ Ihm SEe1 dıe hre ın Kwıigkeıit der Kwigkeıt. Amen.

FKerner anathematısıere ich cı1e Häresien des Paulus VO Samosata ges

116 Hıier wırd dıe falsch verstandene Widerlegung der Thesen des Julhan VO.  - Halı-
karnass durch Severus (ab 522) polemisıert.

117 T uch ıne 'T’hese der Stefanıten ; vgl Äthiopien. Christ-
liches Reich zwıschen (Gestern und orgen (Wiesbaden 1967 56

118 Ks ist, wahrscheinlich das Allgemeıne Konzil VO.  - Konstantinopel (381) gemeınt, welches
hıer mıiıt der Synode VO  — Rom (382) verknüpft erscheıint. Meletius VO  w Antiochien, der auf dem
Konzil präsidiert &  e, verstarb noch während des Konzils. Idıie Irriehre des Macedonius wurde
auf dem A onzıl anathematısıer Interessant ist, das Nebeneimander griechischer Z W,

koptischer und arabıscher Formen desselben Namens (vgl. W die ıunter 244, C  N und 246

angeführten Varlanten des Textes) [)ass der zwischen I und 275 verstorbene Gregor
der W undertäter, der ın ÄAthiopien hohes Ansehen TJCNOUSS, hinzugefügt wird, ist, e1n typisches
Beispiel für die unbekümmerten Geschichtssynchronisierungen der Äthiopier.

119 Entweder als NC der als NT gelesen.
120 Dieser Abschnitt ist der eigentliche Nachsatz des Traktates Kr weiıst daraufhın, dass der

Schreiber der der Priester Enze’e vorher Häretiker WAäaLrL_.,. IIıe folgenden Zzwel Anathemata siınd
noch späater angefügt. Hiermit endet das Tragment.
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ach 272], der dıe Dreifaltigkeit ZeTrStOTT un:' die Taufe auf 1eTr [göttliche
Personen| einführt. Deswegen etzten dıe Rechtgläubigen VO  a Nızäa fest
Wenn Jemand geben sollte, der zurückkommt un: sıch wıeder ZUW. rechten
heılıgen kathohlischen und apostolıschen Glauben bekehrt, wurde folgendes
testgesetzt, ass INnan eınen, der VON den Paulanern getauft wurde, eın zweıtes
Mal taufe121.

Ich anathematısıere ferner dıe Irrtümer der Katharer. dıe VO  w sıch selbst
behaupten » Wır sınd TEIN«, und erklären, der Sunder habe keine Busse
nötıg]

Nachtrag
Professor Hammerschmidt brachte MIT VO.  Z selner Handschriftenexpedi-

tıon ın den Klöstern Tanasee 1mMm Wınter 1968/69 freundlicherweise
Mıiıkrofilme VOL TEL (Jerloshandschriften mıt DiIe äalteste Handschrift AUuS
dem Kloster Qeddus (4+a2bre’2l auf der Insel Kebran weıst fast alle Alters-
krıterien auf, W1e J1e oben beschrıieben wurden, und tammt AUuS dem
Jahrhundert. Aus diıesem Grunde werden dıe Varıanten diıeser Handschrift
1m folgenden nachgetragen, zumal da dıe Fragmente VON Krevan eınıge
Stellen nıcht haben, dıe 1mMm obıgen Text AUS der ]Jüngeren Handeschrift
ergänzt wurden. Die Handsechrift wırd mıt bezeichnet.

Der Text der Handschrıift geht, falls nıcht 1mMm folgenden erwähnt, mıt
dem Text der Fragmente parallel. DIie folgenden Ausnahmen VO be-
ziehen sıch aut dıe Anmerkungen des krıtischen Textes und 1n wenıgen
Fällen auf dıesen selbhst

sıcut BKS; sıcut DRV; 31 sicut cet MSS 41 A
62_63 S: 1LWZ; MSS cet,

INSS MSS n P G / 121 cet 3
VSTa A.D-N; 123 MSS 125 AI T Ü 133 Ä
147 N: 191 g°NA Haplographia ; 155 162 G;
166 HAch®.; W Q71.2:; 182 HMSS 186 MSS 187

188 C 195 D AÄ.CU ; 2053 206 S: 213 cet ISS
36, E SA B D Nn 218 L: 219 cet. MSS 227 MSS

98 231 G 36, I8 19 m.
24  m  m. 246 g AIT; 256

H1SS 259 270 mts

1 Hier wI1ıe uch für dıe angefügten Notizen der Handschrift lagen arabısche Vorlagen
früherer griechischer Konzilskanones VOT}; vgl Geschichte der christlichen arabıschen
Literatur ( Vatıkanstadt 1944 586-60 Der obige Kanon ist der Kanon MK des Konzıils
VO  - Nızäa, lautet:; 1m Urtext I Iept TV EK I1avAouvu TOU Z alL0oTaTEWS TNOOLOVTWV * mEPL TV
MAVALAVLOT V, ELTA  D T POCOEUVYOVTWV T KaOoAıK 7 EKKANOLA 0P0S EKTEBELTA avaßamrtileodaı AUTOUS ESEA-

Coneciliorum Oecumenicorum Decreta, ed. Centro dı Documentazione (Freiburg 1962


